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Gewerbe-Schau definitiv abgesagt
Wetterprognosen und Sicherheitsgründe bewogen das OK zur Absage

Das grosse Bangen und Hoffen
hat ein Ende, die regionale Ge-
werbe-Schau im Stadion Zingel
in Seewen ist definitiv abge-
sagt worden. Wie es weiter-
geht, ist noch völlig offen. 

pd./red. Die sechste regionale Ge-
werbe-Schau, die gestern Mittwoch
hätte eröffnet werden sollen, findet
nicht statt. Auch das Unterhaltungs-
programm wird ersatzlos gestrichen.
Dieser Entscheid wurde am frühen
Mittwochabend von OK-Präsident
Alois Niederberger und Messeorgani-
sator Bernhard Reichmuth nach
Rücksprache mit den anderen OK-
Mitgliedern, dem kantonalen Krisen-
stab und jenem der Gemeinde Schwyz
gefällt. Von beiden Seiten wurde dem
OK zur Absage der Ausstellung gera-
ten beziehungsweise zahlreiche Si-
cherheitsanforderungen gestellt.
«Das Risiko ist uns aber schlicht zu
hoch», betonte Niederberger. «Auch
ein Rechtsanwalt bekräftigte uns da-
rin. Die Sicherheit an einer solchen
Ausstellung muss hundertprozentig
gewährleistet sein.» Zudem müsse ge-
mäss Wetterprognosen am Donners-
tag noch einmal mit Regen gerechnet
werden.

Festzelt unter Wasser

Auch stand gestern das Festzelt
nach wie vor unter Wasser und wäre
ohnehin nicht benutzbar gewesen.
Ferner war die Zufahrt zur Ausstel-
lungshalle bis gestern im Hochwasser.
Etwa die Hälfte der 140 Aussteller hat-
ten ihre Stände allerdings bereits fer-
tig eingerichtet, etwa ein Viertel damit
begonnen. Wie es nun mit der Gewer-
be-Schau weiter geht, ist noch nicht
klar. Dazu Alois Niederberger: «Wir
werden zu gegebener Zeit die Öffent-
lichkeit informieren.»  Ob die «Ersatz-
Gewerbe-Schau» nächstes Jahr oder
erst in drei Jahren durchgeführt wird,
hängt auch von den beteiligten Verei-
nen und deren lokalen Gewerbeaus-
stellungen ab. Auch geht es um Versi-
cherungsfragen bezüglich der ent-
standenen Unkosten.

Eine alles andere als einladende Vorfahrt: Die Zufahrt für die Aussteller und der Weg für die Zuschauer zum Zingel-Stadion stand 
gestern immer noch unter Wasser.    Bild Franz Steinegger

Schwerer Entscheid für die Verantwortlichen: Messeorganisa-
tor Bernhard Reichmuth (links) hatte alle Risiken zu gewichten. 

Festhalle (links) im Wasser: Der Gastrobetrieb und das Unterhal-
tungsprogramm hätten so oder so nicht abgehalten werden können. 

Hochwasseralarm noch nicht aufgehoben
Tuggen: Die Dämme des Linthkanals werden weiterhin überwacht

Seit gestern Morgen ist der 
Pegel der Linth nicht mehr 
gestiegen. Allerdings verharrt
er auf hohem Niveau. Für den
ganzen Linthkanal gilt nach
wie vor Alarmstufe zwei.

● VON SIBYLLE SPEISER

Auf der Homepage der Landeshyd-
rologie Bern lassen sich interessante
Werte für den Linthkanal abrufen. Ge-
mäss ihren Aufzeichnungen lag der
Pegelstand der Linth gestern Höhe Bi-
äsche, Weesen, auf 421,2 Meter über
Meer – der höchste Stand der vergan-
genen Tage. An derselben Stelle be-
trug die Abflussmenge gestern Mittag
knapp 421,7 Kubikmeter pro Sekunde,
auch mehr als in den Tagen zuvor. Die
Wassertemperatur belief sich auf 15
Grad Celsius. Zur prekärsten Zeit des
Hochwassers, in der Nacht von Mon-
tag auf Dienstag (als Pegel und Ab-
flussmenge ruckartig zu steigen be-
gannen), lag die Temperatur wesent-
lich tiefer, weil noch mehr Wasser aus
den Bergen dabei war.

Risse in Dämmen

Der Pegelstand der Linth sei seit ges-
tern Vormittag gleichbleibend, bewege
sich allerdings auf einem hohen Ni-
veau, gibt Erwin Schweizer, St. Gallen,
Rapport-Leiter des interkantonalen
Koordinationsstabes Linth, Auskunft.
Der Koordinationsstab agiert seit
Dienstagabend, seit Alarmstufe zwei
herrscht, von Schübelbach aus und
überwacht die Linth. Der Pegelstand

liege tiefer als beim Hochwasser 1999,
so Schweizer. Die Dämme gelte es nun
aber noch mehrere Tage zu überwa-
chen, «weil sie geschwächt sind und
das Wasser noch eine Weile auf hohem
Niveau bleibt». Bereits in der Nacht
von Dienstag auf Mittwoch waren die
Dämme überwacht worden. «In den
frühen Morgenstunden wurden dann
zwei Anrissstellen entdeckt.» Beide
traten gemäss Schweizer an den
Nebenkanaldämmen zwischen Gies-
sen und Grynau zu Tage, auf dem
nördlichen äussersten Damm auf
Benkner Seite und auf dem südlichen
Nebenkanal-Damm Richtung Tuggen.
«Wir haben sofort Massnahmen einge-

leitet und die Rissstellen beschwert»,
erklärt Schweizer. «Von diesen Stellen
geht keine Gefahr mehr aus, wir haben
sie im Griff», betont er. In weiser Vor-
aussicht war bereits am späten Diens-
tagnachmittag damit begonnen wor-
den, hinter der Bäckerei Romer durch
das Wiesland eine provisorische Stras-
se zum Nebenkanal-Damm auf Benk-
ner Seite zu bauen. Leute von der Jo-
hann Müller AG Schmerikon (JMS) und
der Firma Hagedorn waren dann ges-
tern damit beschäftigt, mit Hilfe von
Kränen und Lastwagen die Rissstellen
des Dammes mit Kies zu flicken.

22 Leute der regionalen Zivilschutz-
organisation Wil seien zwischen dem

Benkner Giessen und der Tuggner
Grynau ebenfalls im Einsatz, erklärt
Schweizer. Einerseits stehen sie Wa-
che, damit auch wirklich keine Fuss-
gänger die gesperrten Dämme betre-
ten. Ihre Wache endete nicht in den
gestrigen Abendstunden, sondern
wurde über Nacht aufrechterhalten.
Andererseits patrouillieren sie zwi-
schen Giessen und Grynau hin und her,
um auftretende Schadensstellen an
den Dämmen sofort ausfindig machen
zu können.

Gemäss Schweizer sind die patrouil-
lierenden Zivilschützer selbst nicht in
Gefahr. «Erstens haben sie Schwimm-
westen an, zweitens würde ein Damm

nicht plötzlich brechen, die Schadens-
stelle würde sich langsam bemerkbar
machen.» Und die Anwohner? «Sie
sind von der Gemeinde aus über die Si-
tuation informiert und wissen, wie sie
sich in einer Gefahrensituation zu ver-
halten hätten.»

Das Wasser des Nebenkanals in der
Linthbettstrasse in Benken hatte sich
bis gestern übrigens zurückgezogen,
und die evakuierten Personen konnten
wieder in ihre Häuser zurückkehren.

Ständige Kont-
rollen: Der Hoch-
wasserstand der
Linth steht unter
dauernder Beob-
achtung des Inter-
kantonalen Füh-
rungsstabs Linth.
25 Zivilschutzan-
gehörige stehen 
im Einsatz. 

Bild Carlo Stuppia

Ein Dutzend 
Rutsche in Illgau 
gb. Der Dauerregen vom letzten Wo-

chenende hatte in Illgau rund ein Dut-
zend Erdrutsche ausgelöst. Die Schä-
den an Wies- und Weideland sind
gross. Auch wurden die Bergstrassen
in den Hinter- und Vorderoberberg
verschüttet. Die Verbindungs-Strasse
Grünenwald–Illgau war zeitweise ge-
sperrt. Viele Pendler benützten des-
halb die Luftseilbahn Illgau–Ried. In-
zwischen sind wieder alle Strassen of-
fen. Momentan werden verstopfte
Bachläufe mit Baumaschinen von Ge-
röll, Schlamm und Holz befreit. 

Hinter dem Dorf: Erdrutsche haben Kul-
turland verwüstet. Bilder Guido Bürgler

Unschön: Das Unwetter richtete an diesem
Hang Schaden an.

Überschwemmt: Eine Illgauer Strasse un-
ter dem Schlamm.

Eingeschränkter
Bahnverkehr

mat. Der Bahnhof Ziegelbrücke
bleibt weiter nur beschränkt be-
fahrbar, der Glarner Sprinter und
die Regionalzüge nach Chur fallen
auf unbestimmte Zeit aus. Die SBB
bieten Busersatz für Reisende ins
Glarnerland und in den Kanton
Graubünden an. Dies bestätigte ges-
tern Walter Stillhart vom Bahnhof
Lachen. Für Ausserschwyzer Pend-
ler nach Zürich entstehen wegen
Ziegelbrücke aber keine Nachteile.
«Die S2 und die Schnellzüge können
ohne grössere Probleme passieren»,
so Stillhart. Grund für den einge-
schränkten Bahnverkehr ist ein ver-
stopftes Abwasserrohr, das unter
den Gleisen hindurchführt. Ein Bach
führte in der Nacht auf Dienstag
dermassen viel Geröll mit, dass das
Rohr verstopft wurde. Das Wasser
trat danach über die Gleisanlagen
und behinderte den Zugverkehr.


